
Redaction, Druck und VerlagrBuchdruckerei von Eduard Schmidtu

N0, »5I» Sonnabend, den 19. December «
Die Amts- und Kreisblätter No. 52 werden Diensiag den 29. Decbn artsgzgelzeih

Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amtes.
Da mehrfach bemerkt worden ist, daß sich Landleute des Fahrens mit Schlitten ohne Deichsel bedienen, so
finde ich mich veranlaßt, die Vorfchristen des Publicandi vom 17. October 1799 und der Amtsblatt-Verord-
nu vom 19. Januar 1831  �Zlmtsblatt 183l, S. 28! hiermit in Erinnerung zu bringen, wornach festge-
setzt ist, daß, wer sich mit einem solchen Schlitten betreten läßt, sofort angehalten, mit einer Strafe von«
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derholungsfalle verdoppelt wird.

Sgr., oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißstrafe belegt, und. diese Strafe im- Wie-

Sämmtliche OrtspolizepBehörden weise ich zugleich an, diesem Gegenstande ihre besondere Aufmerk-
samkeit zuzuwenden, und vorkommende Contraventionen zur Strafe zu ziehen.

Namslau, den 17. December 1846.
sKöniglicher LandratihsWlmtikgVerwefer. v. Wentzkw

Gegen - Beweis.

Jn Nro. 49 dieses Blattes wird ein Beweis ge-
führt, daß durch den starken Betrieb der Brennereien
die jetzige Theuerung und Hungersnoth herbeigeführt
würde. Dieser Beweis ist aber ein ganz falscher und
zeigt von wenig Sachkenntniß, denn gesetzt, alle Bren-
nereien hörten mit einem Tageauf, so würden darum
die Kartoffeln doch nicht an die ärmere Volksklasfe ver-
theilt werden können, wollten die Gutsbesitzer ihr Vieh
nicht zugleich erhungern lassen. Den Viehbestand aber
zu verringern, isti des Düngers und anderer wichtigen
Ursachen wegen wiederum nicht zuläßig. Es steht
daher fest, daßdie Kartoffeln im Preise nicht fallen�
würden. x

Die Brennereien find im Gegentheil eineWohlthat
des Landes, was sogleich bewiesen werden foll. Der
Spiritus wird aus den Kartoffeln gezogen, ohne den
Futterbestand zu« verringern, ja es ist die Schlempe
demVieh weit zuträglichey als die rohe Kartoffelz
auch sind die Brennereien ein Mittel, im Verderben«
begriffene Kartoffeln noch zu verwerthen. Der Guts-
heftiger kann durch den Spiritus seine Zinsen decken,
und der Staat erhält. jährlichi einen Zuschußk durch«
Maischsteuer Von mindeste-us 5 Millionen Thaler.
Schon in den Jahren 1829 bis 31 betrug die Steuer
im «Pr. Staate im Durchschnitt jährlich 5345258 Thaler
und ist von da ab · Steigen« begriffen, so daß man
mit Gewißheit eine jahrliche Steuer· von 6 Millionen
Thaler und eine SlpiritussArtsbeute von mindestens
170 Millionen Quart annehmen kann, was, den
Eimer zu 12 Rthlr. gerechnet, einen Kapitalbetrag

von 34 Millionen Thalern ergiebt, den wir ins Aus-
land senden müßten, und außerdem noch obigen Steu-
ersatz aufzubringen hätten.

Daß Spiritus nicht allein-.- zu Liqueuren, Runy
Essig, Parfüinerien und in Apotheken verbraucht wird,
sondern noch bei vielen Profesfionen unentbehrlich ist,
und viele Tausend Familien ernährt, wird wohl Nie--
mand bestreiten können. z

Jm Jahr 1827 wurden in Cöln allein über 4J Mil-
[innen Filaschen Eau de Cologne von 44&#39;- Fabrik«k-n« in«
Handel gebracht�. Vom größten Fabrikherrn bis-« zur«
Piarquetenderin herab, alles lebt von ihm, dem Geistd
des Lebens  Aqua vitae!, und. wir sollten einen: so!
wichtigen Industriezweig fahren lassen, blos Darum,
daß wir den Sack Kartoffeln ein Paar Pfennige bil-
liger kauften und« sich ein Paar· Dutzend Vielesser
ihre-&#39;Bäuche, gleich den Jrländern, vollstopfen konnten.

Ein· Wort; zu. feiner« Zeit.
Bei dem so zeitig eingetretenen Schneewetter steht;

aller Wahrscheinlichkeit nach, dem armen Milde« eint«
traurige Zukunft bevor. Es gilt nun, demselben« mit
Kraft und Ausdauer zu Hilfe zu kommen, damit es.
dem Hungertode nicht nz Preis gegeben werde;
Am allekrempfindlichsten durfte ·das gegenwartige Wits
ter wohl das niedere Wild treffen, weil die Erdobere
fläche durch das schnell eingetretene Thauwetter und·
darauf gefolgtem Frost eine Kruste· erh·alten··hat«,, die!
später vom Schnee bedeckt worden, so« daß Hasen-und«
Hühner fast gar nicht zUrAefUng können. Demzu-
folge wäre es wohl dringend« nöthig zu« ft:ttern. U



den Wäldern würden Aspenlciub und Kleeheu den
Sieben unb Hasen ein willkommenes Nahrungsmittel
sein. Ohne Kosten und Mühe zu scheuen, habe ich
in dem sdiesseitigen Forst und auf den dazu gehörigen
Feldmarken Kirrungen selbst angelegt, selbige reichlich
mit bestem Futter versehen, und wünsche, daß die

errn Nachbarn ein Gleiches thun wvllen, um den
ildstand vor bedeiitendem Hunger zu schützen, um

so mehr, als jener noch immer seit dem vorletzten
Winter sich nicht erholt hat. Zu bedauern wäre es
endlich, wenn die. armen Hühner, wie in andern Jah-
ren vorgekommen, mit den Schlitten aufgesucht und
von unwaidmännischen Händen geschossen würden.· Namslau, den 17. December 1846·. 

von. Mletzkm

Anekdoteiu

Dem alten Dessauer  Leopold von Dessau! brachte
ein Adjutant einen schriftlichen Befehl wieder, der ihm
von demselben ertheilt-worden war und den er trug
aller Mühe nichtentziffetn konnte. Der alte Dessauer
sah lange sein Geschriebenes an, konnte es aber eben-
falls nicht heraus bekommen und gab es endlich dem
Adjutanten wieder, in dem er sagte: ,,Aber Schwere-
noth, ich hab�s auch nicht geschrieben, daß ich es lesen
soll, sondern Jhr.« « «

Ein Berliner Schusterjunge kam eiligst in einen
Kaufmanns-laden und fragte: »Mein bester Herr! kön-
nen Se mich nich sagen, wie spät es is? � ,,Gleich
halb sieben, mein Sohn!« erwiederte der Kaufmann»-
,,Arh hören Se,« sagte der Schusterjungq ,,krieg ich
nicht een Paar Rosinen au?�

»Ein sehr geduldiger Mann, dem seine Frau immer
Iwiedersprach, sagte einst, als dies grade wieder geschah,
zu ihr: »Nun laß es nur sein, mein Kind, ich weiß
doch, daß ist«! ein gutes Weib habe.� »� ,,Den Teu-
fel hast du! rief die» Frau in betätige.

Bau-Berdingung.
Die Jnstandsetzung des Weideufers an der hie-

sigen Schloßbxücke langs der Brieger Poststraße und
der davor aufgestellten Barridrej soll in Folge höhe-
rer Bestimmung öffentlich an den Mindestfordetnden
verdungen werden. » «

Hierzu steht «
« am 29. December c.

Nachmittag von 2 bis 4 Uhr ein Termin an, und
werden Unternehmungslustige hiervon mit dem Be- «
merken benachrichtigeh daß die dem betreffenden Jn-
siandsetzungsbau zum Grunde gelegten Bedingungen
bei dem Unterzeichneten Amte täglich während den
Anitsstunden zur Einsicht ausstiegen. · «

"Namslau, den 15. December 1846.
Königliches Ratt-Amt.
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Danksagung
«Allen hochgeachteten und verehrten Herren und

Gvnnern unseres Schiitzenvereinsy die noch außer denim Kreisblatt vom 18. April d. J. genannten Herrn,
uns bei dem mit so vielen Schwierigkeiten ver niipf-
ten, jedoch zur Zierde und zum Bortheil unserer.
Stadt ausgeführten Schießhausbaue, sei es an baas
ren Geldbeiträgen oder «Hilfsfuhren, gnädigst und
freundlichst unterstütztem als:

Herrn» Rittergutsbesitzer von Heydebrandt ausNaßadeh « «
- Lieutnantdon Mlelzko hieselbst,
i Ritiergutsbesitzer Amtsrath Bendemann

auf. Jakobsdorß »
- Rittergutsbefiher Fiebig auf Eisdorf

"einen �iecbnungäratb Lachmund hieselbst,
Kaufmann Louis Liebrecht hieselbst,
Kaufmann J. Liebrecht hieselbst,
Kaufmann Heini. Betke hieselbst,
Gerichtsscholz Kühn von Naßadeheinstel-» - Arrendatvr Friedländer in Gramschüz

sam tlichen Herren Freibauern in Simnielwilz
Herrn Fuhrmann Müller hieselbst,

Stellenbesitzer Kilian hieselbst,
Fuhrmann Rupie hieselbst und
Fuhrmann Schlack hieselbst,

sagen wir unseren unterthänigsten und aufrichtigsten
Dank mit der ergebenen Bitte, dieses uns so vielfach
bewiesenesWo»hlwolleii, auch ferner bewahren zu wollen.

Nams.lau, den l0. September 1846.
Der Schützen-Vorstand.

Nicht zu übersehen!
Verpachtung ».

Es soll das am Krakauer Thore und an der
Straße von Breslau nach Kreutzburg gelegen»
neu erbaute Schießhaus, enthaltend 3 große Kelley
im» Unterstoick 1�Billardzimmer, 2 Schankstubew 1
Wohnstube, Küche, und Beigelaß, im Oberstock einen
großen Saal und vier S.tuben, nebst Jnventariium
und den Lokalitäten im alten Schießhause, ferner ei-
nen Garten, Kegelbahn eundeinige Morgen angräns
zende Ackerflächq auf 3 Jahre, und zwar vom 1.
April 1847 ab, an den Meistbietenden verpachtet
werden. i

Die Pachtbedingungen sind bei dem Schützens
Borstande täglich einzusehen und der Verpachtungsi
termin auf ««

9292

U 9292

den 7. Januar 1 847
festgesetzt, zu welchem wir Pastlustige einladen.
- Nam sla u, den 10. December 1846.

Der Schützen - Vorstand.

Der Fisch-Verkauf an den zum DomainemAmt
Wallendorf ehörendens Fischhältern zu Skori an
an der fehle findet Mittwoch den sten
und Donnersta -den Lzesten December. und
von. da ab jeden onnerstag statt.

Erbscholtiseibesitzer Schott von Summer, «



�239�

Wein-Offerte.
Mein altes und wohkassortirtes Lager von ·

Franken» Rheinz Oben und NiedewungarssWeinen
empfehle einer geneigten Beachtung unter Zusicherung reeller und bil-
ligster Bedienung.

Lt:

M. . E. Steimtz
am« Ringe

empfiehlt zum bevorstehenden Feste. sein
Specereiz Liqueur-, Axab und

Cigarrengeschaft   z
unter Bersicherung reeller und preismåßiger Waare
zur gütigen Beachtung

Zu dem bevorstehenden Weinachtsfeste empfiehlt
eine große Auswahl schöner, moderner Damenhüte
in Band, Seide und Sammt, desgleichen alle Arten
was: und Winterhaubem Kragen, Vor:
bemdchety Mattfchetteu-u. dgl. zur gütigen
Abnahme ergebenst

Die Galanterie-Waaren- uszud
Damemspntzhandlung

S. Sohn,
am Ringe neben der Apotheke.

Hochst beachtenswerthe Anzeige.
Von unsern, nicht nur allein in fast allen Län-

dern Europae�"s, sondern auch bereits in den vereinig-
ten Freistaaten von Nordamerika und Mexico rühm-
lichst bekannten, von der Berliner und mehreren an-
deren Sanitäts-Behörden, so wie von den englischen
Chemikern Cor�eld and Abbot approbirten

vevbesserten

· Nheumatismus-Ableitern
genannt orientalifche Nheumatismus-Amu-et}, ä Exemplar mit» vollstandiger Gebrauchs-An-
weifung 10 Sirt» starkere 15 Sgr., gan starke1 Slfbha, käm chronifche und akute heu-
mat»ismen, - icht, Nervenleiden und  Sau:

e�tongn, als: Kopf» Hand» Knie: und
utz-cs3tcht- Gesichtsq Hals: und Zahn-

chsxtetzkth Augen-fluv- OhrenstechemHartg
öri keit, Sausen und Brau en in den Oh:

ten, · xust-, Stufen; und Len mit-eh, Glie-
detrenzen. Kråmp e, Lähmun en, Herz-
klopfeiy Schlasio gkeit, Gesi usrofe und
andere Entzttndungem hält «

Herr E. W. Werner
»in Namslau, . -

am sein. There, vissawis dem neuen Sehießhausy
stets Lager.

C. B. Härte! in Namslau
Endesstehendes möge statt aller Anpreisjingen als.

Belag für die Gediegenheit unserer verbesserten üben:
matisinus-Ableiter dienen.

Breslau, im November 1846.
Wilhelm Mayer d�: Comp.

--.-. A t t e it.
Herrn Cabos in Anclam.

Rülow bei Friedland den 6. Novbr. 1846.
Höchst geehrter Herr!

Bei meiner neiilichen Anwesenheit in Anclam
nahm ich für meine seit Jahren leidende Frau von
Ihnen einen Rheuniatsihmus-Ableit»er mit. Derselbe
hat sich zu unserer Freude so bewahrt, daß ich Sie
ersuche, für beikommenden 1 Rthlr. mir mit erster
Post einen großen. Rheumatismus-Ableiter für mein
armesWeib zu schicken. Sie leidet seit 4 bis 5 Jah-
ren an gichtischen Schmerzen in mehreren Theilen des
Körpers. Auf meinen Rath,·wandte sie jenen gekauf-
ten kleinen Ableiter auf der schmerzhaften Stelle in
der linken Seite über der Hüfte nach der Brust zu
an, ein Schmerz, der sich schon seit dem Frühsommer
festgesetzt hatte. Der Schmerz war besonders gegen
Abend so heftig, daß er stechend und anhaltend sie
zwang, die Kleidungsstücke zu öffnen. Dennoch pei-
nigte sie derselbe auch noch.während· der Nacht. Zu
unserer Verwunderung und Freude zog er nach 4tågis
gem Gebrauch des Ableiters in die linke Achselhöhle,
war aber so anderer Art geworden, daß wir ein Ge-
schwür im Entstehen glaubten. Wir irrten: als auch
dort« der böse Gast mit dem Ableiter verfolgt wurde,
wich er ganz, so daß meine Frau seit mehr denn ei«
ner Woche dort ganz frei von Schmerzen ist. Nun
wollen wireinen andern, ihren zwei Jahr alten Feind
in der rechten Hüfte der. Lebenden, mit der eben er-
betenen größeren Waffe ergreifen. Gerne gestatten
wir, daß Sie jeden Gebrauch von dieser, der reellsten
Wahrheit entsprechenden Mittheilung, zum Hei! ähn-
licher Leidenden machen. Hochachkuvgsvdll �sbr

ergcbenster Sponhvslz Predigen

»Mit Bezugaus vorstehende- Anzeige empfehle» ich
mein Lager dieser verbesserten Rheumatismusdtbleitek
zu den oben angegebenen Preisen, zur gütigeu Be�-
achtung und resp. Abnahme, hierniit ergebenst

Namslau, den 12. November 1846.
Ernst Wilhelm Wernen



Cigarren
in abgelagerter und schöner Qualität, die Riffe;
pr. 100 Stück zu 15, M, 25.Sgr., 1, Fig,Use, 12h his zu« 2, 211g used 3H1ithlr. osserirf

« Donner, ag den DIE-se« sind«
Donners ag den slsteu d. Mts

werden in den Vormittagsstuiiden

Karpfen und Hechte
verkauft beim
" Dom. Buchelsdorß

Das Dominium Giesdorf offerirt
40,000 Strick gut gebrannte Mau-
erziegelm loco Ziegeln, und; 100
Klaftern Stockholz zumkVsierpkauf und
sofortiger Uebernahme

A u. c, t i o n.
Sonntag den. 27. December, von Mittag

12·»,Uh.r an, sollen »in dein« Gasthause des Gastwirth
Sabisch zu Gie«sdrors: 1 Pferd, einige« Nutzkiihe,
Wagen, Schlitteiy verschiedenes Ackergeräth, Betten,
männliche Kleidungsstkickh Glas- und Eisenwaaien
und· verschiedene Möbel- und Haiisgeriithg so wie eine
Quantität ksiesern Klafterholz gegen gleich baare Be-
zahlung, an den Meistbietenden versteigert werden.

Mein Gitlatttesriieer und Kuxzwggreänlnzzeräb o � &#39; i . o « » « v  -- - e
ha e »ich neuerdings wiederum aufs» vollständigste
assortirt und empfehle. besonders: eine· Zliiswahl scho-

FxrzmwkiiIkiZsimikszliks F"Z?;i,u9iZT"sss&#39;» - .   . FOR»  i. : 9°�wrikte » chlciffchnhe füri  iind Hirten,
modems Dünnen: und "K,iude·tfc·l3uhe», elastisch
gimitirkte ilkixekikkzjehkein leiderspgestrvåekte wolleiien erze a» en· ür s» anieii und �man und�eine große« gener! hübschci n » «

·  f ;,"-."Ktgder-Spieltpcrarciizuäußerst«;bi«llige«n »Prrisemsz «« Q
Gelesitexkes mtd Snvrawgaxcn :Gcntdlnns

am Ringe neben der. Apotheke.«   FiEiiß-Kzira1o ge  «
« EAbse ten-Listen

«·s1«1!  irre! mäßiger Eirlrichtringx empfiehlte drei . zxksi.,sk?7bkprx1 -ir .entgegnete-sahe:- . »
3 die B« idruckerei von�&#39; «, «� ·� «· « i« «
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Mit Bezug auf die Anfrage in Nro. 28 dieses

Blattes dem» Uten Juli 1846 erkläre ich hiermit,
idgß ichkinzivisghen die Ueberzeuguiig erlangt habe, daß«
sdns hiesige Konig-l. Post-Amt, wegen des erhobenen
PortobetiageA sich ganz in seinem Rechte befundenhsts « « « «

Der damalige Eiiisender
  . Fksksikk Speise.

Beste Elbinger Nennungen
ä Stück 1314 und 1112 Sgr.

Franz. Capern,
Brabanter u. , Span. Sa»rdellen,

Caviar und holl. Kase

osferirt billigt} C B
G ol dl e i-st e n

in allen Nummern, mit« uiid ohne Verzierung,
empfing und empfiehlt zu sehr billigen Preisen

« die Galanteriewaaren-Handlung

S. Sohn,
ain Ringe neben der Apotheke.

Schlage-Lein
in großen und. kleinen Quantitciten
kauft und zahlt die höchsten Preise

M. Weißbach
Bekanntmachung

Das neue SchießhausEocal istsnun mehr par-
terre soweit fertig, daß ich es heute beziehen werde.
Die bequemen Räumlichkeiten sind gewiß so einla-
dend, daß ich auf recht zahlreichen Besnch rechnen
darf. Um den Aufforderungen meiner werthen Gaste
möglichst zu genügen, habe ich« bereits dafür gesorgt:
daß einsBillard inzdemselben aufgestellt wird, »und
ein reichlicher Vorrath von mehreren Sorte« batttsch
Bier so wieechter limburger Käse werden auch den
Gaumen nicht im Stiche lassene «

i Hossmanms
_ Schießhausdpächterz
Einladung· ·

Am. 21ten dieses Monats schlachte ich ein Fpaar
wohl«gerathene« Schweine, welrhe ftd! mit» threm
Fleisch-e bestens empfehlen werden» Jch lade daher

- meinespverehrlichen Gäste höfkkchstr eint}, f1«·ch Als« diesen!
Abends; zum Wurstessen recht�: zahlreich ein ufinden.

Ho waren,
SchießhaiiszPachteri

empfiehlt in großer Auzswah

� . ßotle eBl-ä-ttet i « »
zum Zeichnen u. Szönsehreiben für Kinder

l .
· Eduard Schmidtz

man:




